
auf
rrui - >l- 7' ^

Mantua' s Wir- kirroberung.
Z>

„ *^ ^ er holde Friede kömmt! — o spannt die stärksten Saitm
„ Der Üederreichen Leyer auf , r -? - ' '>N' - ,

Wohl uns ! nun hört der Krieg jü wüt^

Gestaden Rheins , und Isters auf. ^ ^
r ^

'So sang lm Jubelton dir Muse, *) ach ! sie schätzte

^ Das, .Wort des Gallier zu- hoch.- i-. '-i - ^ . .
Der doch die Heiligkeit des Friedens scholl ^ n ' i §

Zstdrm ê ihn zn halten-log» - ^ ^ ^ r . .

Er mußt' Italien , und Deutschland§u verführen
Und seine Worte waren Trug,

Laut hört der Bataver die Sklavenkette klirren, '
An die der Gallier ihn schlug! >. .

. ' i .' , -v  Jahr-

' ) 3 « Edrelchsdorf im Aahrr r ^AS. nach dem Frirden za Oampv kormü ».



Jahrhunderte genoß in friedlichen Geöirgerr

Die Schweiß ih? sichres Dgenthum,^
Der Franke sahs mit 3?eid , ließ ihre Söhne würgen

Und warf îhr Völkerbündniß um > >V ' ' - » ' ' * !> r - > «» - t ^ 1
'7

--

Raub war sein Losungswort , unH - Ströme Blutes " Veinsickt̂ ^
Auf des Eroberers Geheiß / u . ^

Die scheuhen Künste flohn . vor seines blut ' gen Fahnen/ ' ' ' >
Sein Roß zertrat des Pflügers Fleiß.

Und Oestreich warnte — schwieĝ ^ r doch endlich'̂ vard siês müde.
Zu kühn sprach ihr d̂-r)Frank Hohn> ' ^ - !

Sie grief zum Schwerd , und schwang: dir furchtbar- Aegide-/ '
Und die Verräther sielen! — fl.ohn ! -—

Auf blutiger Woge wälzt die aufgethrrrwten Leichen '
Der Po , und Addastram ins Meer,

( Ein lehrend Schreckenbild ) und die - Gebeine bleichen-
Die hohen Ufer rings umher !

Auch



Auch fiel fo manche Stadt , ' M sie die 'deutschen Heere'
Vor ihren stolzen Thoren sah .,

Und Oestreich weinte nur noch manche stilk Zähre
Um das verlaßne Mantua . - ^ ' ^

Da bokh Ruthenjen die sieggewohnte Rechte ^ :
Zum Schutz der deutschen Schwester an , ' - l 5

Nun zitterten am Rhein, ' und Po die FreyheitSkntchte^
Äls sie dieß hohe Bündniß sahn. ^ ' "a

Sie wußten ' s , Mantua war noch vor wenig Iahreu
Als rings herum Verräther ^ ' ^ .

Die Fackel schwang — allein -7-7 in Mittr der Gefahr « '
Dem deutschen Kaisctthroue treu.

Sie hat dem Hunger kühn ins hohle Aug gesehen,
Hieb sich den Arm am Feinde lahm,

Sah um die Mauer her den Todesengel gehen,
Und duldete mit stillem Gmm.



Sah , wie auF giftgem Sump .̂ Mr Vökkerunterzange-

Die Pest , gezohn von Drachen , führ , ^ >

Ihr Hauch , ihr Blick war Tod , und von Erwartung bange

Erbebte ringsum die Natur . ' -

Und doch blieb Mantua noch treu dem Karserthront - .

Solang noch Rettung möglich schien, ' '

Und gab dem Gallier nur dann erst ihre Kroitt.

Mit abgewandten Blicken hin ! - -

Lang suchte Austria vergebens sie zu retten,.

Wie blutete ihr Herz dabey , <

Doch nun zertrümmerte' sie ihre Sklavenkette j
Und Mantua ist uns ! - - ist fte» !

Freye
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